Lösungshinweise zu den Fragen zur Wiederholung und
Selbstkontrolle in Kapitel 1
Frage 1:
Was versteht man unter einem „internationalen Unternehmen“? Welche Ansätze gibt es, um internationale Unternehmen von nationalen Unternehmen abzugrenzen und hinsichtlich ihres Internationalisierungsgrads zu beschreiben?

Gliederung:
1. Problemstellung
2. Ansätze zur Unterscheidung von nationalen und internationalen Unternehmen 
3. Internationalisierungsgrad

1. Problemstellung
Die auf den ersten Blick triviale Frage, wie ein internationales Unternehmen zu charakterisieren ist, kann in der Literatur nicht eindeutig und allgemein gültig beantwortet werden. Ein mögliches Charakterisierungsmerkmal wäre die Tatsache, dass Unternehmen ihre Tätigkeiten außerhalb der Grenzen ihres Heimatlandes durchführen. Problematisch daran ist, dass die Begriffsabgrenzung sehr allgemein gehalten ist und damit kaum für die Ableitung von Managementmaßnahmen geeignet ist. 

2. Ansätze zur Unterscheidung von nationalen und internationalen Unternehmen
Grundsätzlich bestehen zwei unterschiedliche Ansätze zur Definition „internationaler Unternehmen“:
· Qualitative Ansätze 
fügen dem Begriff „international“ spezifische Charakteristika zu. Für Perlitz (2004, 9-10) etwa gilt ein Unternehmen dann als international, wenn die Auslandsaktivität zur Erreichung und Sicherstellung der Unternehmensziele von wesentlicher Bedeutung ist. Problematisch ist hier die exakte Bestimmung der „wesentlichen Bedeutung“. Damit bleiben die qualitativen Ansätze unscharf.
· Quantitative Ansätze 
zielen darauf ab, anhand von Kennzahlen zu bestimmen, ob ein Unternehmen als „international“ bezeichnet werden kann oder nicht. Als Beispiel kann hier der Exportumsatz genannt werden. Dieser sollte nach Meissner (vgl. 1995, 169) zusammen mit dem Umsatz ausländischer Tochtergesellschaften und Beteiligungen größer sein als der Inlandsumsatz. Der Vorteil dieser Begriffsbestimmungen liegt in der exakten Schwellensetzung, allerdings sind sie nicht frei von einer gewissen Willkür in der Festlegung der Schwellen der jeweils ausgewählten Kennzahl. Außerdem stellt sich die Frage, welche Kennzahl zu verwenden ist. Neben dem oben genannten Exportanteil könnte genauso gut ein Prozentsatz von ausländischen Mitarbeitern (25%, 50%?) an der Gesamtzahl der Mitarbeiter oder eine der vielen anderen möglichen auslandsbezogenen Kennzahlen (Prozentsatz des Investitionsbudgets im Ausland, Anteil von Gewinnen aus dem Ausland, etc.) verwendet werden, wie dies in anderen Ansätzen der Fall ist. 

3. Internationalisierungsgrad
Bisher fehlt damit eine generell gültige Definition von „Internationales Unternehmen“. Aufgrund der oben erläuterten Problematik und angesichts der erheblichen Unterschiede in den Inhalten und den Intensitäten des Auslandsengagements der Unternehmen ist eine graduelle Unterscheidung des internationalen Engagements eines Unternehmens eher zielführend. Hierbei wird nicht festgelegt, ob und ab wann ein Unternehmen als „international“ betrachtet werden kann, sondern lediglich der Grad der Internationalisierung beschrieben. Der erste Indikator ist dabei die Anzahl der bearbeiteten Länder. Dieser kann z.B. ergänzt werden durch die Art der im Ausland allokierten Funktion. Nachstehende Abbildung macht dies graphisch deutlich. 
[bookmark: _Toc137462850]

Frage 2:
Welche Zielkategorien lassen sich für die Internationalisierung von Geschäftsaktivitäten finden? Erläutern Sie diese. 

Gliederung:
1. Einordnung in den Gesamtzusammenhang
2. Erläuterung der Zielkategorien für die Internationalisierung 

1. Einordnung in den Gesamtzusammenhang
Die Internationalisierung an sich stellt keinen Selbstzweck dar, sondern verfolgt ein oder mehrere Ziele. Im Internationalen Management wird dabei normalerweise von einem gewinnorientierten Unternehmen ausgegangen, bei dem die internationalen Aktivitäten letztendlich dazu dienen, das übergeordnete, langfristige Gewinnziel in höherem Maße zu erreichen als ohne Auslandsaktivitäten. 

2. Erläuterung der Zielkategorien für die Internationalisierung
Auch wenn jedes Unternehmen seine Ziele individuell und einzelfallspezifisch festlegen muss, so lassen sich dennoch Zielkategorien der Internationalisierung identifizieren: 
· „Market seeking“: 
Gründe für die absatzmarktorientierte Internationalisierung liegen einerseits in neuen Absatzpotenzialen, günstigeren Bedingungen in ausländischen Märkten oder in der absoluten Marktgröße und der prognostizierten Wachstumsrate von Auslandsmärkten, die beispielsweise eine deutliche Erhöhung des Absatzvolumens erwarten lassen. Darüber hinaus kann es sein, dass Kunden des Unternehmens ins Ausland gehen und sich der Markt des Unternehmens dadurch regional verlagert bzw. erweitert. 
· „Technology and innovation seeking“: 
Bei der Internationalisierung in Länder mit hohem technologischen Know-how und einer ausgeprägten Innovationsfähigkeit liegt das Ziel darin, über Lernprozesse von diesem Potenzial zu profitieren und die erworbenen Kenntnisse für das Gesamtunternehmen zu nutzen. 
· „Efficiency seeking“:
In dieser Zielkategorie versuchen die Unternehmen die Effizienz ihrer ökonomischen Aktivitäten durch Internationalisierung zu erhöhen. Zum einen über Volumeneffekte in den einzelnen betriebswirtschaftlichen Funktionsfeldern oder durch den Zugang zu billigeren Produktionsfaktoren. Ein weiteres effizienzorientiertes Argument ergibt sich durch die Risikodiversifikation, die durch Internationalisierung und dadurch Verringerung der Abhängigkeit von nur einem nationalen Markt erreicht wird. 
· „Natural resource seeking“: 
Das primäre Ziel hier ist der Zugang zu Vorprodukten bzw. Rohstoffen, die für die eigene Leistungserstellung benötigt werden.

Für ein Unternehmen kann sowohl nur eine einzelne der oben genannten Zielkategorien als auch eine multiple Zielsetzung Gründe für die Internationalisierung liefern. Diese Ziele müssen grundsätzlich in den strategischen Planungsprozess und dort insbesondere in der zweiten Phase berücksichtigt werden, damit eine adäquate Internationalisierungsstrategie entwickelt werden kann. 

Frage 3: 
Erläutern Sie die historischen Schwerpunkte und Entwicklungslinien der Forschung im Internationalen Management und begründen Sie diese jeweils!

	Entwicklungslinien
	Forschungsschwerpunkte IM

	1970 er Jahre
	· Wurzeln der meisten Theorien im Internationalen Management
· Internationalisierung spielt zunehmend eine Rolle in großen Bereichen der Volkswirtschaft
· der Frage, warum internationale Tätigkeiten überhaupt aufgenommen werden, wird nachgegangen

	1980 er Jahre
	· Internationalisierung erfährt in den westlichen politischen Zonen eine deutliche Beschleunigung
· nationale Schranken werden zunehmend gesenkt
· Öffnung wichtiger Infrastrukturmärkte
· erste internationale Führungsmodelle

	1990 er Jahre
	· Ausbau internationaler Aktivitäten durch den Eintritt großer, bisher weitgehend geschlossener Volkswirtschaften
· enormer Komplexitätszuwachs für die Führung internationaler Unternehmen
· Entwicklung von Führungsmodellen für komplex strukturierte, heterogen organisierte Unternehmen

	2000 er Jahre
	· zunehmende Entstehung von Weltmärkten
· hohe Wettbewerbsintensität mit ähnlichen Nachfragebedingungen und standardisierten Technologien
· Ausbau der internationalen Aktivitäten mit dem Ziel der Optimierung der gesamten Wertschöpfungskette
· zunehmende Berücksichtigung interkultureller Fragen

	2010 er Jahre
	· Entstehen von Weltmärkten führt dazu, dass ein internationales Risikomanagement immer wichtiger wird
· [bookmark: _GoBack]Begriffe wie Compliance, Corporate Social Responsibility sowie die neuen Medien (Internet) treten in den Fokus




Frage 4:
Welche Themenschwerpunkte und Entwicklungen sehen Sie für das IM in den nächsten Jahren?

Einer der grundlegenden Trends in der Ökonomie als Ganzes und in der Betriebswirtschaftslehre im Speziellen ist die zunehmende Verflechtung über Ländergrenzen hinweg. Die erhebliche Verstärkung der Beziehung zwischen den Volkswirtschaften zeigt sich am Volumen der ausgetauschten Waren zwischen den Ländern. Die verstärkte Verbindung der Volkswirtschaften durch Außenhandel findet ihre Entsprechung in den zeitgleich zunehmenden Investitionen der Unternehmen im Ausland. Nachfolgende Abbildung macht die beeindruckende Entwicklung des Weltaußenhandels am Beispiel des Exports deutlich. 



Die verstärkte Verbindung der Volkswirtschaften durch Außenhandel findet ihre Entsprechung in den zeitglich zunehmenden Investitionen der Unternehmen im Ausland. Auch diese ausländischen Direktinvestitionen zeigen eine relativ stetige Aufwärtsentwicklung. Es steht sogar zu erwarten, dass die Direktinvestitionen z.B. in Regionen, die ein vergleichsweise hohes Wachstum ausweisen (sog. Emerging Markets), weiter erhöht werden. Dieser bisher ungebrochene Trend ist umso bemerkenswerter, als die Investition von Eigenkapital im Ausland, z. B. zum Aufbau einer Produktionsstätte, ein Signal für eine langfristige Bindung bzw. für ein nachhaltiges Engagement im ausländischen Markt ist. 
Darüber hinaus ist seit einigen Jahren zu beobachten, dass in vielen Branchen, z. B. im High-Tech-Bereich, zunehmend Weltmärkte entstehen, die mit ihrer hohen Wettbewerbsintensität die Segmentierung der Welt in nationale Märkte kaum mehr zulassen. Ähnliche Nachfragestrukturen, standardisierte Technologien und weltweit die gleichen Wettbewerber sind Kennzeichen dieser globalen Märkte. Die daraus entstehenden Risiken werden zunehmend zu einem zentralen Gegenstand der Unternehmensführung und auch der Forschung im IM. Die vermehrte Beschäftigung mit Compliance und Corporate Social Responsibility kann unter diesem Aspekt gesehen werden. Die vielen neuen Einflüsse des Internets auf die Führung internationaler Unternehmen mit den neu entstandenen Geschäftsmodellen sind ein weiterer aktueller Forschungsgegenstand.
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